
nn die Erfüllung derselben. Um so mehr war die 
Aufstellung ein Fehler, und zwar einer, der sich schwer 
rächen kann. Die Arbeiter verscherzen sich durch 
solche Unverfrorenheiten die Gunst der Regierung und 
der sonstigen maßgebenden Kreise und verschaffen An­
hänger derjenigen einflußreichen Gruppe, welche be­
hauptet, daß jedes Entgegenkommen den Appetit der 
arbeitenden Klassen nur verschärfe.

Alle, denen es um die Förderung des Wohles der 
arbeitenden Klassen auf friedlichem Wege ernstlich zu 
thun ist, haben nichts so sehr zu beherzigen, als die 
Mahnung: »Ne nirnis!« zu deutsch: Nicht zu viel.

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 23. September.
— Der Kriegsminister General von Berdy dn 

Vernois ist von den Manövern nach Berlin zurück­
gekehrt.

— Die Reichsregierung soll, wie das „Kl. Journ." 
erfährt, sich entschlossen haben, einer von freisinniger 
Seite gegebenen Anregung folgend, den Invaliden 
der Unterklasse aus den Kriegen von 1866 und 1870 
mit Rücksicht auf die seit 1871 veränderten Verhält­
nisse eine Zulage aus den Mitteln des Invaliden­
fonds zu gewähren.

— Einer Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg." 
über Einzelheiten der R o h n st o ck e r K a i s e r e n t r e v u e 
zufolge wurde der österreichische Minister Graf Kal- 
noky von dem Kaiser Wilhelm im Rohnstocker Park 
zu einer mehr als einstündigen Unterredung gezogen. 
Die Eindrücke der Rohnstocker Tage feien allerseits 
die besten und befriedigendsten — Aus Licgnitz wird 
gemeldet: Nach der Abreise des Kaisers Franz Josef 
bemerkte Kaiser Wilhelm zu einem Prinzen: „Ich bin 
glücklich, mit dem Kaiser recht bald wieder auf einige 
Tage zusammenkommen zu können, er ist mir gegen­
über wie ein Vater zu seinem Sohne." Kaiser Wil­
helm bleibt bis zum 8. Oktober in Mürzsteg.

— Heute fanden in einigen Bezirken Stadt­
verordneten wählen statt. Im ersten Bezirk, erste 
Abtheilung, wurde Kaufmann August Dctcr (liberal) 
gewählt, 'im sechsten Bezirk, erste Abtheilung, Kauf­
mann Pincussohn (liberal).

_ Die Entscheidung über bte staatsrechtliche 
Stellung der Insel Helgoland wird, wie es heißt, 
keineswegs hinausgeschobcn werden, da schon dem 
nächsten'Reichstag Vorlagen über die Befestigung der 
Insel zugehen dürsten. Dabei ist freilich nicht an.'- 
qeschlossen, daß bezüglich der inneren Verwaltung der 
Insel das Provisorium noch aufrecht erhalten wird.

— Die Behörden Berlins haben Anstalten ge­
troffen, um Ausschreitungen der Sozialdemokraten 
am 1. Oktober verhindern. Inzwischen ift 
Folgendes über die Vorbereitung zu diesem „gelte 
nachzutragen. Es sind außer Gedenkmünzen Bilder 
und Büsten von Vertretern der Sozialdemokratie, ins­
besondere von Lasfalle und Marx, fertig gestellt 
worden, welche in Massen vertrieben werden. End­
lich soll ein illnstrirtes Zeitblatt humoristischen und 
satirischen Inhalts an dem „großen Tage" sein Er­
scheinen beginnen. „ , ,

— Aus dem Landtagswahlkreise Lylk-Olehko- 
Johannisbnrg wurde kürzlich der Kreis-Schul- 
iusvektor Dr. Korpjuhn in Marggrabowa als Kandidat 
derK onservativen genannt. Jetzt wird der „VlkszR von dort 
geschrieben, daß die Konservativen trotz eines großen 
Mangels an Kandidaten doch noch einen geeigneten in 
der Person des Herrn Oberförster Wörmbke zu 
Turoscheln, Kreis Johannisburg, gefunden hab^i.

— Für die Reichstags-Eriatzwahl tn Bonn- 
Rheinbach ist Virchow als freisinniger Zählkandidat 
ausgestellt. Die Sozialdemokraten werben für den 
Klempner Max Lücke in Köln stimmen.

* Potsdam, 23. Sept. Bei der heutigen .'Ich­
wahl eines Landtagsabgeordneten waren von 189 eln- 
qe chriebenen Wahlmännern 141 erschienen; dieselben 
wühlten einstimmig den bisherigen Abgeordneten aa. 
Kelchs wieder, dessen Mandat in Folge seiner Be­
förderung zum Regierungsrath erloschen war.

* Frankfurt a. M., 23. Sept. Die elfte 
Jahresversammlung des deutschen Vereiiis für Armen­
pflege und Wohlthätigkeit hielt heute unter dem Vor­
sitze' Seyffard's (Crefeld) ihre erste zahlreich besuchte 
Sitzung ab. Nach Eröffnung der Verhandlungen be­
richtete Kalle (Wiesbaden) über den Stand des Hauv- 
haltungs - Unterrichts, Bürgermeister Munsterberg 
(Jserlvhn) über das Landarmenwesen.

Ausland
Oefterreich-Uugarn. Wien, 23. Sept. 

„Wiener Ztg." zufolge genehmigte der Kaffer die Ent­
hebung des Landmarschalls von Gaüzien, Grafen 
nowski, von seinem Posten und ernannte an de en 
Stelle den Fürsten Eustachrus Sangnszko. Der tsliio- 
tagsabgeardnete Dr. Schumacher wurde zum tani 
Hauptmann von Salzburg, Rhomberg zum L ' 
Hauptmann von Voralberg ernannt. In Overvsier- 
reich, Steiermarck, Bukowina, Mähren und L-ch I 
wurden die früheren Landeshauptmänner wieder erilani . 
— Bei dem deutschen Botschafter Prinzen Hemncy vaj. 
Reuß fand gestern zu Ehren des preußischen Gesandte 
am Vatikan, v. Schlözer, ein Diner statt, an welchen 
der Minister Graf Kalnoky und der Sekttousches 
v. Szögyenyi, sowie der päbstliche Nuntius Gaumver i 
theilnahmen. Heute ist Herr v. Schlözer zum ^mer 

bei dem Grafen Kalnoky geladen, morgen tritt der­
selbe die Rückreise nach Rom an.

Pest, 23. Sept. Kompetenterseits lvird versichert, 
daß die Verhandlungen betreffend die Regelung der 
serbischen Schweineeinfuhr sich bei dem Ackerbaumini­
sterium noch im Stadium der Schwebe befinden. Der 
„Nemzet" hält daran fest, es handle sich nicht um 
Aufhebung des Einfuhrverbots, sondern nur um Ein­
führung von Erleichterungen. Der «Pester Lloyd" 
charakterisirt letztere als leichteUebcrgangsbestimmungen.

Schweiz. Bern, 23. Sept. Der Ständerath 
hat dem Anträge Wirz zugestimmt, daß der Bundes­
rath in Erwägung ziehe, ob nicht auf dem Wege 
internationaler Unterhandlungen die Sonntagsruhe 
der bei den öffentlichen Transportanstalten Angestellten, 
insbesondere durch thuulichste Einstellung des Güter­
zugsdienstes an Sonntagen, weiter gefördert werden 
könne. — Der Nationalrath hat heute einstimmig be­
schlossen, in die Bundesverfassung eine neue Bestim­
mung aufzunehmen, wonach zu dem Verlangen einer 
Volksabstimmung über Revision eines bestimmten Ar­
tikels der Bundesverfasiung oder Ausnahme eines neuen 
Artikels in dieselbe eine Stimmenzahl von 50,000 
Schweizer Bürgern erforderlich sein soll. — In 
seiner Botschaft an die Bundesversammlung, betreffend 
die bewaffnete eidgenössische Intervention im Tessin 
und die politische Lage dieses Kantons berichtet der 
Buudesrath über den historischen Hergang der ernsten 
Ereignisse, welche sich dort jüngst zugetragen haben. 
Als Hauptursachen der sich wiederholenden Krisen im 
Tessin bezeichnet der Bundesrath die mangelhaften 
Wahl- und Abstimmungseinrichtungen, sowie den Um­
stand, daß der Kanton niemals die Wohlthat einer 
gemäßigten Regierung kennen lernte, welche das Land 
im Interesse Aller und nicht im ausschließlichen Inter­
esse einer Partei regiert hätte. Als Uebelsland wird 
außerdem noch die Zusammensetzung der Gerichte ge­
nannt, in welchen nicht beide Parteien vertreten wären 
und sich gegenseitig überwachen könnten. Daß der 
Bundesrath nicht gewillt ist, dem dortigen Partei­
getriebe länger zuzuschauen, erhellt aus folgenden Aus- 
lassnngen: „Der Kanton Tessin ist ohne Zweifel ein 
souveräner Kanton wie die andern, aber er soll sich 
selbst zu regieren verstehen und hat keine Berechtigung, 
kraft dieser seiner Souveränetät fortwährender Anlaß 
der Beunruhigung und Gefahr für die übrige Eid­
genossenschaft ‘ zu sein. Jetzt ist die Gelegenheit ge­
boten, diesem Kanton eine bessere Zukunft zu sichern; 
es wäre ein schwerer Fehler, sie unbenutzt zu lassen." 
Der Bundesrath bittet um einhellige Unterstützungen 
seiner Bemühungen durch die Bundesversammlung.

Frankreich. Ueber eine chauvinistische Ausschrei­
tung in Ranch gegen vier deutsche Herreii^ aus 
Lothringen wird dem „Hamb. Korresp." aus Straß­
burg berichtet. Darnach würben die Herren in Ranch 
als Deutsche erkannt und zum Gegenstände von An­
griffen des Pöbels gemacht. Unter einem Steinhagel 
mußten die Herren nach dem Bahnhof flüchten und 
mit dem nächsten Zuge ihre Rückreise antreten. — 
Der ehemalige Sekretär des Grasen Tillvn hat ein 
Buch erscheinen lassen, in welchem festgestellt wird, 
daß Boulanger, bevor er in Frankreich so zahlreiche 
Anhänger fand, von vielen jungen Engländerinnen 
Geld und in sehr warmem Tone abgefaßte Zuschriften 
erhalten habe. Zum St. Georgstage seien stets 
Hunderte von Glückwunschschreiben aus ganz Europa 
eingelaufen.

Bulgarien. Sofia, 22. Sept. Die gestrigen 
Gemeindewahlen sind in ganz Bulgarien in vollkom­
mener Ordnung verlaufen. Ueberall wurden Anhänger 
der Regierung gewählt. — Die „Köln. Ztg." meldet 
aus Sofia: In einer in Belgrad erschienenen Bro­
schüre erklärt deren Verfasser Rifow, daß er an der 
Panitzaverfchwörung theilgenommen und daß man 
Panitza's Methode der Konzentrirung der revolu­
tionären Thätigkeit auf Sofia und der Beseitigung 
resp. Tödtung der Machthaber fortsetzen werde. Viele 
der Regierung unbekannte Theilnehmer der Verschwö­
rung seien noch in Sofia und würden im gegebenen 
Augenblicke Hand anlegen. Die „Kölnische Zeitung" 
bemerkt hierzn> die bntgarische Regierung habe seit 
einiger Zeit Anzeichen entdeckt, wonach die Revolutio­
näre in Zukunft ihre Taktik ändern und die bis­
herigen erfolglosen Aufstände durch Mord ersetzen 
wollen.

Ästen. Ueber die Unruhen in Portugiesisch-Jn- 
dien, von denen wir schon gestern kurz berichteten, 
liegen heute ausführlichere Meldungen vor. Darnach 
fanden die Ruhestörungen in Margao statt im Zu­
sammenhang mit den Wahlen der Gemeinderäthe, 
waren daher rein örtlicher Natur. Das Volk schleu­
derte Dynamitbomben in die Reihen der Soldaten, 
welche zum Angriff schritten, dienere Berichte über 
Bombay zufolge bewaffneten sich die Parteigänger des 
Führers der Volkspactei, Senhor Loyola, in berausch­
tem Zustande mit Gewehren und Dolchen, griffen das 
Rathhaus an und verwehrten dem Präsidenten und 
dem Administrator den Zutritt, um die Vornahme der 
Wahlen unmöglich zu machen. Die Truppen wurden 
gezwungen, auf das Volk zu feuern, wodurch 11 
Personen gelobtet und mehrere verwundet wurden. 
Räch Verhaftung einiger Rädelsführer wurde die 
Ordnung wieder hergestellt. — Auch in Eambay, 
einem Tributärstaat in der britisch-indischen Präsident­
schaft Bombay, ist es nach einer Drahtmeldung des 
„Reut. Bur." aus Bombay vom Montag in Folge 

neuer Vermessungen von Grund und Boden zu einer 
kleinen Erhebnng gekommen. Auf Wunsch des Rabob 
sandte der englische politische Agent eine Anzahl 
Truppen dorthin, welche mit einer bewaffneten Menge 
zusammenstießen. Hierbei wurden 13 Unterthanen 
des Rabob getödtet, 20 verwundet.

Hof und Gesellschaft.
* Bunzlau, 22. Sept. Der Kaiser traf heute 

Abend kurz vor 10 Uhr mit dem Grafen Friedrich 
Solms im offenen Zweispänner, dem ein Spitzenreiter 
vorausritt, auf dem hiesigen Bahnhöfe ein und setzte 
um 10 Uhr 8 Minuten mittels Sondcrzuges die Reise 
nach Ostpreußen fort. Die Stadt war festlich ge­
schmückt und illuminirt, in den Straßen bildeten die 
Vereine und die Innungen Spalier und begrüßten 
den Kaiser mit jubelnden Zurufen

— Der deutsche Kaiser trifft in Wicn, wie 
endgültig festgestellt ist, am 1. Oktober ein. Er fährt 
zunächst über die Praterstraße und Ringstraße zur 
Hofburg, wird den Mitgliedern der kaiserlichen Familie 
seine Besuche abstatten und nach dem Dejeuner »ach 
Schönbrunn sich begeben, von wo noch am nämlichen 
Tage die Abreise zu den Hochwildjagden in Steier- 
mark erfolgt. Auf der Ringstraße hat man mit der 
Aufstellung von Ehrenpforten aus Anlaß des bevor­
stehenden Besuches bereits begonnen.

— In Spala, wo sich der Zar mit seiner 
Familie augenblicklich zu den großen Jagden aushält, 
wird, wie die „Kölnische Zeitung" schreibt, in den 
nächsten Tagen der Ankunft des General-Adjutanten 
v. Werder entgegengesehen, .der, einer kaiserlichen 
Einladung folgend, an den Jagden theilnchmen wird. 
Bekanntlich war General von Werder lange Jahre 
hindurch Militärbevollmächtigter in St. Petersburg 
und erfreut sich heute noch einer besonders bevor­
zugten Stellung beim Kaiser Alexander, bei der ge- 
sammten kaiserlichen Familie und der St. Petersburger 
Gesellschaft.

* Dresden, 23. Sept. Die Prinzen Ludwig 
und Rupprecht von Bayern sind um 8i Uhr Vor­
mittags nach München abgereist.

* Sofia, 23. Sept. Prinz Ferdinand ist mit 
der Herzogin Maximilian von Bayern in Varna ein- 
gctroffen und von der Bevölkerung sympathisch be­
grüßt worden.

* Rorschach, 23. Sept. Der König und der
Prinz-Thronfolger von Rumänien haben heilte die 
Rückreife von Villa Weinburg nach Rumänien ange- 
treten.______

Armee tttib Flotte.
* Berlin, 23. Sept. S. M. Kanonenboot „Iltis", 

Kommandant Korvetten-Kapitän Ascher, beabsichtigt 
am 24. d. Mts. von Chemulpo aus nach Port Arthur 
in See zu gehen.

* Buckan b. Magdeburg, 22. Sept. Bei den 
von dem Grusomverke veranstalteten Schicßversuchen 
gelangte heute eine Anzahl von Panzerobjekten zur 
Erläuterung und Vorstellung, besonders Panzerlafetten 
für schwere und leichte Kanonen, mit welchen eine 
Feuergeschwindigkeit von fünfzig Schuß pro Minute 
erreicht wurde. Von den Panzerthürmen ist hervor- 
zuheben ein Hartguß-Panzerthurm für zwei 24 Zenti­
meter-Kanonen, welche Geschosse von 215 Kilogramm 
Gewicht verfeuerten.

* Tangerhütte, 23. Sept. Bei den heute sort- 
gefetzen Schießversuchen des Grusvnwerks auf dem 
Schießplätze bei Tanaerhütte gelangten zum Versuche: 
eine 8 Zentimeter Schnellfeuerkanone, eine 3,7 Zenti­
meter Gebirgskanone, eine. 4,7 Zentimeter und eine 
5,3 Zentimeter SchneUseuerkanone. Die beiden letzteren 
Geschütze schössen gegen eine markirte Schützenlinie.

— In Stuttgarter Hvskreisen gilt als sicher, daß 
der Thronfolger Prinz Wilhelm das Kommando 
des württembergischen Armeekorps nach dem bevor- 
stehellden Rücktritt des Generals v. Alvensleben über­
nimmt. Der Prinz hat sich mit seinem persönlichen 
Adjutanten nach Oberschwelm begeben, um dort den 
stattfindendcn Korpsmanövern beizmvohnen. Seit 
Jahren war Prinz Wilhelm militärischen Dingen fern 
geblieben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Marienburg, 22. Sept. Von den 85 Ge- 

winnpserden der diesjährigen Pferdelotterie sind bis 
jetzt einige 50 noch nicht abgeholt lind werden die- 
felben bis 1. Oktober für Rechnung der Gewinner ge­
füttert, alsdann veranktionirt und der Erlös bis zum 
20. Oktober reservirt; ist der Betrag bis dahin nicht 
abgehoben, so verfällt er zu Gunsten wohlthätiger An­
stalten.

* Neumark, 22. Sept. Ein tragisches Fämilien-
Ereigniß hat sich in der letzten Woche' auf einem Gute 
unweit Reumark zngctragen. Die Frau des Hauses 
hat sich nämlich mit einem Revolver erschossen. Eine 
halbe Stunde vorher hatte die Unglückliche noch mit 
ihrem Manne gesprochen; als er auf das Feld ge­
gangen war, nahm sie aus dem Schranke ihres 
Mannes den Revolver und vollführte die That, deren 
Ursachen im Dunkel liegen. Was die Tragik dieses 
Vorfalles noch erhöht, ist der Umstand, daß sieben 
Kinder zurückbleiben, von denen das jüngste sechs 
Jahre alt und das älteste vor Kurzem erst konfirmirt 
worden ist. (G.)

* Thor«, 21. Sept. Ernster wird jetzt in der
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Abonnements Einladung.
Bei dem bevorstehenden Quartalswechsel ersuchen 

wir unsere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Sep­
tember bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen 
Empfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition und
in den Abholeftellen pro Quartal . . 1,60 M. 
mit Botenlohn................................................ 1,90 „
bei allen Postanstalten.................................2,— „
mit Briefträgerbestellgeld................................2,40 „

Abholeftellen der „Altpr. Ztg.":
Hotel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße.
Luckivaldt Nachf., Mtw.-Gesch., Neustädterfeld 35. 
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstraße 90a. 
Audolph Reich, Königsbergerstraße 11.
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

§ Der Bergarbeitertag in Halle. 
& Zu keiner Zeit hat in den sogenannten herrschenden 
^retfen eine solche arbeiterfreundliche Disposition ge- 
» ?icht wie jetzt, so zwar, daß Viele befürchten, die 
Arbeiter könnten auf den Gedanken kommen, die Ge- 
'OUschaft fürchte sich und bringe aus Furcht Opfer, 

nur, um ihnen noch mehr vorzuenthalten. Wenn 
Unter den Arbeitern eine Klasse giebt, der die 

Shmpathieen besonders gelten, so ist es die der Berg­
arbeiter. Wir alle wissen, daß diese Leute schwer 
arbeiten, dabei selbst das Sonnenlicht und die frische 
Luft entbehren und obendrein in steter Lebensgefahr 
schweben müssen. Gerade diesen Arbeitern gönnt man 
die größtmögliche Lohnerhöhung, die beste Behandlung, 
das volle Gefühl der Freiheit, soweit es den nicht in 
der Wildniß lebenden Menschen eingeräumt werden 
s an. Wenn dennoch die Wünsche und Forderungen 
solcher Leute unter so günstigen Dispositionen Miß- 
wnunung erregen, dann müssen dieselben wohl auch zu 
wett gehen.

In Halle waren dieser Tage die Delegirten aller 
^ergleute Deutschlands, mit Ausnahme der ober- 
ichlesischen, versammelt, um einen Verband aller Berg­
arbeiter Deutschlands zu beschließen, und dabei haben 
sie ihre Wünsche und Forderungen kundgethan. Es 
Wllt uns nicht ein, uns darüber aufzuhalten, daß die 
Berhandlungen nicht ganz parlamentarisch vor sich 
gegangen sind, daß man sich in schwülstigen Rede­
wendungen bewegte rc. Aber es will uns scheinen, 
als hätten die in Halle versammelt gewesenen Dele- 
glrten durch ihre Beschlüsse der eigenen Sache und 
den Arbeitern überhaupt keinen guten Dienst geleistet.

Zu beklagen ist es ja, daß die Grubenverwaltnngen 
Lum großen Theil die nach dem großen Streik von 
1889 gemachten Zugeständnisse allmählig zurückgezogen 
Wjd den früheren Zustand wiederhergestellt haben. 
Manche von den Programm-Forderungen werden auch 
als diskutirbar selbst von interessirten Personen be­
zeichnet werden müssen. Wir halten beispielsweise für 
annehmbar oder diskutirbar gleich den ersten Punkt: 
Achtstündige Schichtzeit mit Ein- und Ausfahrt auf 
allen Gruben Deutschlands, Wegfall der Ueberschicht, 
Ermäßigung der Schichtzeit bei erhöhter Wärme und 
Asse. Auch die verlangte wöchentliche Lohnzahlung 
"Punkt 4), Aufhebung des Ruüens (Punkt 5), Ver- 
wehrung und Verbesserung der die Gesundheit und 
das Gemeinwohl fördernden Einrichtungen (Punkt 8), 
wicht verständliche Statistik, Verbot der schwarzen 
Listen sind Forderungen, die zugestanden werden 
rannten. Bedenklich hingegen ist schon die Forderung 
^nes Minimallohnes für Hauer, Schlepper und andere 
-orrgarbeiter, während einige andere Forderungen durch­
aus unbillig und unannehmbar sind. So wollen die 
^rgarbeiter Schiedsgerichte, in denen wohl Arbeiter, 
aber keine Arbeitgeber vertreten sein sollen. Das Ver- 
angen, daß fremde Arbeiter nicht herbeigezogen 

werden sollen, widerspricht dem Freizügigkettsgesetz 
^er Freiheit der Arbeitgeber, die ohne das Recht, 

^rveiter aus der Fremde hinzuzuziehen, ganz und 
unhtrr Arbeitern preisgegeben sein würden. Roch 
bn- und unverfrorener ist die Forderung, daß 
Info.« Zeitgeber in seinem Rechte, Arbeiter zu ent- 

beschränkt werden soll, und die Unbillrgkett 
verschärft durch die Hinzufügung, daß die Frei- 
Elt der Bergarbeiter nicht beschränkt werden soll, 

ein ^aer — oder. Entweder der Bergarbeiter hat 
ken,, ^allenrecht, dann muß er auch die Pflicht aner- 
Nni> ' dei der Scholle zu bleiben, eine Pflicht, die 

''wem modernen Fühlen ganz widerspricht.
enH Arbeitgeber gezwungen werden sollen, bisher 
topf!'enc Arbeiter, besonders diejenigen Arbeiter, 
in k durch ihre Emancipationsbestrebungen entlassen 
aorden sind, wieder anzustellen, ist eine Forderung, 

in ,5 .chfaüs mit der individuellen Freiheit sich nicht 
n Einklang bringen läßt. Wir würden den Arbett- 

rathen, ihre kleinlichen Rachegelüste zu unter- 
und Arbeiterführer nicht zu entlassen. Wie 
aber zwingen soll, solche Leute nicht zu ent- 

w l '.uder gar Entlassene wieder anzustellen, können 
"tcht einsehen.

Kalt., ahrscheinlich glauben die Delegirten, welche in 
dwsts Programm formulirt haben, selbst nicht 



hiesigen Kolonialabtheilung ein Gedanke erwogen, dessen 
Erörterung schon auf dem Junifest in Schulitz begann, 
nämlich der: „daß allen Mitgliedern der deutschen 
Kolonialgesellschaft auf Kosten der Vereinskasse die 
Fahrt nach Bagamoyo zum halben Preise freigestellt 
werde". Zunächst erinnert man daran, daß Thorn 
vor sechs Jahren als erste Stadt in Deutschland dem 
Dr. Peters 500 M. gab, womit er den Grund zu 
seiner Sammlung legte. Die Mitglieder selbst gehörten 
zum Theil schon vor neun Jahren gleich dem ersten 
(Hohenlohe'schen) Kolonialbund an und es ist leicht 
zu berechnen, daß von hier aus im Ganzen an 
2000 M. dem Kolonialzwecke zugeflossen sind. Ge­
wiß war es ein idealer Zweck und ein Geschenk 
ä fonds perdu; aber trotz alledem scheint der Antrag 
nicht ungerechtfertigt, besonders auch im Hinblick auf 
die Zukunft! Es lockt ein kleiner in Aussicht stehender 
Gewinn eher zu größeren Opfern. Deshalb denkt 
man nächsten Winter den Antrag bei allen Abtheilungen 
im Reiche kreisen zu lassen und ihn möglichst in der 
nächstjährigen Haupt-Versammlung durchzubringen. 
Vielleicht ermannt sich dann der kleine Reisebund in 
Kulmsee, der vor drei Jahren nach Zanzibar fahren 
wollte, durch die 1500 Mark-Preise jedoch vorläufig 
abgeschreckt ward, seinen Plan ins Werk zu setzen. (G.)

* Dt. Krone, 22. Sept. Gestern Nachmittag 
brach in dem ca. 2 Meilen entfernt ligenden Dorfe

. Lebehnke Feuer aus. Es bräunte ein Familienhaus, 
4 Scheunen und Stallungen, dem Gutsbesitzer Stein­
bach gehörig, nieder. Ursache der Entstehung des 
Feuers soll sein, daß Kinder bei einem Strohhaufen, 
der in der Nähe des Familienhauses stand, mit Feuer 
spielten.

* Tuchel, 20. Sept. In den letzten Jahren hat 
es in Gr. Bislaw wiederholt gebrannt. Schon im 
vorigen Herbste wurden wegen Verdachtes der Brand­
stiftung mehrere Personen verhaftet; jetzt sind wiederum 
einige Personen zur Untersuchungshaft gezogen worden.

[BJ Zempelburg, 23. Sept. In diesen Tagen 
war Herr Kreis-Bauinspektor Wilcke aus Flatow in 
Saßnow anwesend, um im Auftrage der Regierung 
im dortigen Schulhause Vermessungen vorzunehmen, 
da die nachgesuchte Genehmigung zur Vereinigung der 
beiden Klasfenräume zu gottesdienstlichen Zwecken er­
theilt worden ist. Die hierdurch entstehenden Kosten 
wird die Behörde übernehmen. — Herr Fortbildungs- 
schullehrer Schnitzker von hier befindet sich zur Zeit 
in Berlin, um daselbst einen Zeichenkursus durchzu- 
machen. Auch Fräulein Krüger, Leiterin unserer 
Privattöchterschule, ist zu ihrer Erholung beurlaubt 
und wird während dieser Zeit von Herrn und Frau 
Pfarrer Busch und Herrn Lehrer Stutzte vertreten 
werden. — Die Hasenjagd liefert dieses Jahr in 
hiesiger Gegend reiche Beute. Das schöne Herbst­
wetter lockt täglich eine große Anzahl von Schützen 
auf die Felder, leider auch viele Sonntagsschützen, die 
nicht nur im Krankschießen recht Tüchtiges leisten, 
sondern auch keinen Unterschied zwischen Alt- und 
Junghasen machen, vielmehr Alles niederschießen, was 
ihnen vor das Rohr kommt. Was hilft da viel das 
verständige Schonen und die Winterfütterung des 
Wildes in den Königl. Forsten und auf größeren 
Gütern, wenn besonders auf den verpachteten Jagd- j 
terrains jedes überlaufende Stück Wild krank- oder 
todtgeschossen wird? — Die alljährlich wiederkehrenden 
Herbstbrände fangen hier wieder an, sich in besorgniß- 
erregender Weise einzustellen. Während Sonnabend 
das große Feuer in Schlagenthin von hier aus gut 
beobachtet werden konnte, brannte es wieder vorgestern 
in nordwestlicher Richtung von hier, ja gestern Abend 
war sogar auf vier verschiedenen Stellen gleichzeitig 
ein Feuerschein zu bemerken.

* Dt. Eylau, 22. Sept. Eine heftige Debatte 
verursachte in der letzten Stadtverordneten-Sitzung die 
auf der Tagesordnung stehende Verpachtung der 
Fischerei auf dem Geserich-, Flach- und Kl. Rotzung- 
see auf die Dauer von 6 Jahren. Bei dem kürzlich 
abgehaltenen Verpachtungstermine wurde von dem 
bisherigen Generalpächter Herrn Weichert von hier die 
Pachtsumme von 23,600 Mk. und von dem Fischhänd­
ler Herrn Bonislawski aus Mlawa 24,000 Mk. geboten. 
Den Stadtbehörden stand es nun frei, unter den 
Höchstgeboten einen Pächter auszusuchen. Da nun 
nachträglich zwischen den beiden genannten höchsten 
Bietern ein harter Kampf entbrannt ist, indem die­

selben durch nachträgliche Gebote einander zu über­
bieten suchen, soll schleunigst noch ein zweiter öffent­
licher Verpachtungstermin anberaumt und sämmtliche 
früheren Bieter speziell dazu eingeladen werden. Auf 
das Resultat dieses Termins ist man sehr gespannt.

* Riesenburg, 22. Sept. Das in unmittelbarer 
Nähe der Stadt liegende Rittergut Rahnenberg ist 
für den Preis von 390,000 Mark an Herrn Ritter­
gutsbesitzer Heudtlaß-Oschen verkauft und von dem 
neuen Besitzer bereits übernommen worden.

* Königsberg, 23. Sept. Gestern Abend wurde 
wiederum eine Probe in dem städtischen Elektrizitäts­
werke angestellt, welche einen glänzenden Erfolg hatte. 
500 Glühflammen waren in Betrieb gesetzt, die 
gänzlich fehlerfrei sunktionirten. Ausgangs dieser 
Woche werden sämmtliche Straßenleitungen mit der 
Zentralstelle verbunden sein, so daß demnächst das 
Werk vollendet ist. Die offizielle Inbetriebsetzung 
desselben wird jedoch erst am 1. November er. statt» 
finden, da bis dahin noch immer Proben erforderlich 
sein werden.

* Pillkallen, 21. Sept. Die Grundstückpreise 
sind in unserer Gegend recht hoch. So hat ein 
Grundbesitzer aus Jutschen für eine 30 Morgen große 
Besitzung zu Bendiglangken 18,000 Mark gezahlt, ein 
Preis, wie er für solche kleine Besitzung bisher kaum 
erzielt worden ist.

* Tilsit, 22. Sept. Der hiesige Sänger-Verein 
gab am Sonnabend Abend zur Vorfeier der Denkmal- 
Enthüllung im großen Saale der Bürgerhalle ein 
wohlgelungenes Konzert, bei dem sich Mitglieder der 
Memeler Liedertafel betheiligten. Herr Oberlehrer 
Dr. Schlicht sprach einen von ihm verfaßten Prolog. 
Da das Konzert zu Ehren des deutschen Freiheits­
Sängers Max v. Schenkendorf stattfand, so wurden 
die drei folgenden Dichtungen desselben: „Freiheit, die 
ich meine", komponirt von Groos-Feißt, „Es klingt 
ein Heller Klang", komponirt von Naegeli und „Wie 
mir deine Freuden winken", komponirt von Klein, sehr 
gut vom hiesigen Sänger-Verein und der Memeler 
Liedertafel zu Gehör gebracht. Lange blieben die ver­
einigten Sangesbrüder beim edlen Gerstensaft zu­
sammen und manch echtes deutsches Wort wurde noch 
gesprochen, neue Freundschaften geschlossen und alte 
wieder erneuert. Ueber die Enthüllungsfeier selM, 
sowie den Festzug u. s. w. ist bereits anderweitig M- 
richtet worden. Unter den zahlreichen Kränzen, die 
nach Enthüllung des Denkmals am Fuße desselben 
niedergelegt wurden, sei der Kranz besonders erwähnt, 
den der Landtagsabgeordnete von Schenkendorf von 
der Familie mit der Widmung niederlegte: „Ihrem 
Max von Schenkendorf, die dankbare Familie". 
Während des Festmahls wurden an den Kaiser wie an 
den Prinzen Albrecht Telegramme über die Denkmals­
einweihung abgeschickt. Darauf ist vom Hofmarschall 
des Prinzen Albrecht aus Kamenz in Schlesien eine 
telegraphische Antwort eingetroffen, worin der Prinz 
seiner Freude über die Vollendung des Denkmals 
Ausdruck verleiht. Max von Schenkendorf wurde be­
kanntlich in Tilsit, wo sein Vater damals als Steuer­
beamter fungirte, am 11. Dezember 1783 geboren. 
Er starb als preußischer Regierungsrath in Coblenz 
an seinem Geburtstage 1817. Das von dem Bild­
hauer Max Engelke geschaffene Standbild stellt ihn 
in der Uniform der freiwilligen Kämpfer aus den Be­
freiungskriegen dar. Die Hand ist zum Schwur 
emporgehoben, das Auge leuchtet in heiliger Be­
geisterung, als lege der Dichter soeben das dem Denk­
mal als Motto dienende Gelöbniß ab: „Ich will mein 
Wort nicht brechen — will predigen und sprechen von 
Kaiser und von Reich."

* Stolpmünde, 22. Sept. Gestern Nachmittag 
kenterte auf der Ostsee ein hiesiges Fischerboot, wobei 
zwei der Insassen ertranken.

* Ostrowo, 21. Sept. Vorgestern Nachmittag 
brach in dem 4 Kilometer von hier entfernten Dorfe 
Groß-Wysocko Feuer aus, welches in ganz kurzer Zeit 
zwei Wohnhäuser mit den entsprechenden Stallgebäuden 
in Asche legte. Leider ist dabei auch ein schwerer 
Menschenverlust zu beklagen, indem vier Kinder 
im Alter von 1—6 Jahren, welche sich in dem einen 
Wohnhause befanden, in den Flammen ihren Tod 
fanden. Das 1jährige Kind hatte an demselben Tage 
seinen Geburtstag. Der Schmerz der armen Eltern 
ist unbeschreiblich. Dieselben befanden sich auf dem 

Felde und hatten ihre Kinder, wie leider so häufig, 
unbewacht zurückgelassen. Möchte dieser furchtbare 
Unglücksfall doch wieder eine Mahnung für Eltern 
sein, ihre Kinder nicht unbewacht zurückzulassen, wenn 
sie auf Arbeit gehen! Jedenfalls haben auch hier die 
Kinder, wie es so oft geschieht, mit Streichhölzern 
oder Feuer gespielt und sich dadurch den Tod gegeben.

* Posen, 22. Sept. Das im Kreise Jarotschin 
gelegene, Herrn Ignatz v. Mukulowski gehörige, 
428 Hektar umfassende Rittergut Wilcza wurde für 
344,500 Mark heute von der Ansiedelungs-Kommission 
angekauft.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

25. September: Theils bedeckt, vielfach heiter, 
windig, kühler. Nachts kalt, stellenweise Reif.

26. September: Meist heiter, am Tage ziem­
lich warm. Nachts talt.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find unk 
stets willkommen.)

Elbtng, 24. September.
* sDer Kaiser in Ostpreußen.) Von dem 

gestrigen Tage wird aus Allenstein über die Durch­
fahrt gemeldet: Heute früh 9 Uhr passirte Se. Ma­
jestät der Kaiser auf der Durchreise von den Ma­
növern in Schlesien zur Jagd nach Theerbude unsern 
Bahnhof. Offizieller Empfang fand nicht statt. Bei 
der Rückreise am 30. d. Mts. nach Wien zu den 
Hochwildjagden in Steiermark soll der Kaiser wiederum 
unsern Bahnhof berühren und wird, nachder „A. Z.", 
alsdann, wie verlautet, einen Aufenthalt von einer 
halben Stunde haben. Aus Jnsterburg wird be­
richtet: Der Kaiser traf heute um 111 Uhr mittels 
SonVerzuges auf der hiesigen Station ein und setzte 
die Fahrt nach kurzem Aufenthalte in der Richtung 
nach Trakehnen fort. Der Bahnsteig war für das 
Publikum abgesperrt. Um 2£ Uhr traf der Kaiser 
über Nassowen kommend mit kleinem Gefolge in 
Theerbude eiu. Se. Majestät sah sehr wohl aus 
und dankte freundlich grüßend für die ihm darge­
brachten Ovationen. Um 3f Uhr fuhr der Kaiser 
zur Jagd. Bereits gestern Abend gelang es, wie 
man der „K. A. Z." telegraphirt, dem Kaiser, einen 
Hirsch zu erlegen. Es war ein stattlicher Vierzehn- 
der. — Der Kreis Goldap hat dem Kaiser bei der 
Anwesenheit in Theerbude als Willkommengruß ein 
geschmackvolles Blumenkissen gewidmet. Ein Kranz 
herrlicher La France- und Marschall-Niel-Rosen ruht 
graziös auf einem Untergrund von Reseda, Lorbern 
und anderen durchweg blaßgrün gehaltenen Füllblüthen 
und Blättern, von denen sich in der Mitte das W 
und die Kaiserkrone in Veilchen wirkungsvoll abheben, 
während Schleifen in den preußischen Farben den 
äußerenAbschluß bilden. FrauFeuersenger-Königsberg hat 
von dem Landrathsamt außerdem noch den Auftrag er­
halten, die kaiserliche Tafel während der Anwesenheit 
des Kaisers täglich mit Blumen-Arrangements zu 
versorgen, was bis zum 27. d. geschehen wird.

* (Personalien.) Der Gerichtsassessor Louis 
Rothenberg in Zoppot ist, unter Entlassung aus dem 
Justizdieuste, zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amts­
gerichte und dem Landgerichte in Danzig zugelassen 
worden. Der Aktuar und Dolmetscher Balachowski 
in Konitz ist zum ständigen diätarischen Gerichts­
schreibergehilfen und Dolmetscher bei dem Amtsgericht 
tn Thorn ernannt worden. Der Gerichtsvollzieher 
kraft Auftrags Neumann in Neustadt ist zum etats- 
müßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgerichte da­
selbst ernannt worden. Die Regierungs-Referendare 
von Mareard aus Danzig, Dr. jur. Walter Gerlach 
aus Königsberg haben am 20. d. M. die zweite 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienst 
bestanden.

* (Schauturnen.) In der städtischen Turnhalle 
führte gestern Frl. Teetz ihre stattliche Zahl Turn- 
schülerinnen dem sehr zahlreich erschienenen Publikum 
im „Schauturnen" vor. Es ist erfreulich, daß das 
Mädchenturnen immer mehr Eingang findet, und die 
Vorführung solcher Uebungen, wie wir sie gestern 
sahen, kann der Sache nur neue Freunde werben.

leben zu müssen; deshalb sage ich nichts weiter, als 
daß ich hoffe, es möge Ihnen die Kraft nicht versagt 
sein, „Dein Wille geschehe" in Ergebung zu sprechen. 
Trotz Ihres Kummers gedachten Sie in Ihrem Briefe 
auch noch meines Halsleidens und sprachen mit An­
theil von der langen Dauer meiner Abwesenheit. 
Dieme Genesung ist in vollem Gange, jedoch kann 
dieselbe nur eine sehr langsame und von milderer 
Herbstlust, als die heimathliche es ist, angeregte sein, 
deshalb bleibt der Termin der Rückkehr ein noch un­
bestimmter. Mein englischer Spezialarzt ist überzeugt, 
das eigentliche Uebel bezwungen zu haben; jetzt kommt 
es darauf an, durch Vermeidung von Sprechen und 
durch Bewahrung vor Erkältungen meine Gesundheit 
also zu befestigen, daß ich zu Wintersanfang wieder 
meinen heimathlichen Pflichten werde genügen können."

Späterhin wurde Schellbach von der Kaiserin 
Friedrich eingeladen, den Kaiser Friedrich in Char- 
lottenburg in seinen Zimmern zu besuchen. Hier 
fanden wir ihn, zur sichtlichen Freude der Kaiserin, 
aufrechtstehend vor uns, fest mit einem Ausdrucke in 
seinen Zügen, den ich nur himmlisch nennen kann. 
Das Wort, das er mir auf ein Papier auffchrieb, 
welches er immer in der Hand trug, um sich ver­
ständlich zu machen, war: „Ihre arme Tochter!" 
Kurze Zeit nach diesem letzten Wiedersehen siedelte der 
Kaiser nach Potsdam über und hier, von Friedrichs- 
kron aus, konnte ich nur noch seinem Leichenzuge 
folgen.________________________________________

Vermischtes.
* Der Kaiser als Schützenkönig. Der Kaiser 

hat die beim diesjährigen Schützenfeste in Lübbecke 
(Rgbz. Minden) für ihn erzielte Königswürde ange­
nommen und der betreffenden Gilde eine mit seinem 
Bildniß geschmückte Medaille verliehen. Znr Feier 
dieses Ereignisses rnarschirte ant jüngsten Sonntag das 
Schützenkorps nach dem Schießhause, woselbst die 
feierliche Proklamation des deutschen Kaisers zum 
Schützenkönige von Lübbecke stattfand.

* Berlin, 23. Sept. Die städtischen Markt­
hallen stellen jetzt für die Stadt Berlin einen Werth 
von 16,598,616 Mk. dar, davon entfallen 8,680,925 
Mk. auf die Grunderwerbskosten, 7,731,158 Mk. auf 
die Baukosten und 186,531 Mark auf das Inventar. 
— Die bei der Hochzeit durch Feuer verletzte Bertha 
Zeidler ist heute früh 81 Uhr ihren furchtbaren 
Verletzungen erlegen; auch die Frau des Biersahrers 
Reibnitz, die ebenda verunglückte, befindet sich in trost­
losem Zustande. Die vier verletzten Männer dagegen 
sind außer Gefahr. — Die Sarkophage Kaiser 
Wilhelms I. und der Kaiserin Angnsta, welche 

Erinnerungen Schellbachs an 
Kaiser Friedrich.

Erinnerungen an Kaiser Friedrich aus seiner 
Kronprinzenzeit hat Professor Karl Schellbach, der 
bekannte Mathematiklehrer des Verstorbenen, im 
Oktoberheft der „Deutschen Revue" veröffentlicht. 
Schellbachs Erinnerungen gehen bis auf das zwölfte 
Lebensjahr des Kronprinzen zurück, als derselbe noch 
„lieber Prinz" genannt wurde. Schellbach schreibt 
über diese Zeit: „Seine hochgebildete Mutter fühlte 
sich verpflichtet und befähigt, für die Erziehung ihres 
einzigen Sohnes allein zu sorgen. Sie besuchte mit 
ihren Handarbeiten fast ein Semester lang regelmäßig 
meine mathematischen Lehrstunden, die in dem Wohn­
zimmer des Gouverneurs abgehalten wurden. Diese 
ganz schmucklosen Räume lagen in dem Hintergebäude 
des Palais vom Prinzen von Preußen in der Behren- 
straße. Man wird begreifen, daß diese Theilnahme der 
Mutter am Unterrichte eine günstige Wirkung auf 
meinen Schüler ausüben mußte. Wenn sich auch halb' 
ergab, daß er keine besondere Befähigung für meinen 
Lehrgegenstand besaß, so waren doch die Lehrerfolge 
glückliche zu nennen; denn mein lieber Prinz schloß 
sich an mich mit der herzlichsten Liebe und Verehrung 
an und gewann bald eine Zuneigung zu dem ganzen 
Umfang der Wissenschaften, in die ich ihn einführen 
sollte."

Schellbach erzählt dann von seinen Erlebnissen am 
18. März 1848: „Eine meiner Stunden fiel von 2 
bis 3 auf den 18. März, einen Sonnabend. Lehrer 
und Schüler waren von bösen Gerüchten bereits zu 
erregt, als daß der Unterricht hätte ruhig fortgesetzt 
werden können. Wir traten ans Fenster. „Sehen 
Sie, dort auf dem Markte flüchtet ein Gendarm in 
ein Haus hinein, und das Volk stürzt ihm nach." 
Allerdings sah ich, wie ein Volkshaufe sich in die 
Jägerstraße ergoß. Wir gingen vom Fenster zurück; 
denn es ließ sich befürchten, . oas Menschengewühl 
möchte immer dichter und beängstigender werden. Da 
erschien die Mutter des Prinzen und theilte uns in freudiger 
Erregung mit, der König habe eine Deputation em­
pfangen und eine Verfassung versprochen, und alles 
werde noch gut werden." Im Sommer hielt sich die 
königliche Familie auf Schloß Babelsberg auf und 
wurden dort auch die Lehrstunden abgehalten. Schell­
bach unterrichtete hier den Kronprinzen auch in der 
Daguerrotypie. Bei diesen Beschäftigungen trat der 
Kunstsinn des Prinzen vielfach hervor. Seine 
Schwester, die liebenswürdige Prinzeß Luise, sollte 
daguerrotypirt werden. Der junge Prinz schlug vor, 

sie in die Umrahmung einer kleinen, verzierten Thür 
des Schlosses zu stellen und ihr einen Palmeuzweig 
in die Hand zu geben, so daß aus diese Weise 
wirklich ein Bild entstand, welches lange Zeit das 
Arbeitszimmer des Prinzen von Preußen schmückte. 
An diesen künstlerisch wissenschaftlichen Beschäftigungen 
nahm die Frau Prinzeß von Preußen den lebhaftesten 
Antheil, so weit sogar, daß sie selbst kleine mechanische 
Arbeiten dabei ausführen mochte.

Nach der Einsegnung im Jahre 1849 besuchte der 
Prinz in Begleitung des Obersten Fischer und eines 
Adjutanten die Universität Bonn. Schellbach theilt 
dann mit, wie im Jahre 1855 der Prinz auf seine 
Veranlassung bei dem König Versuche machte, um den 
Professor der Mathematik an der Berliner Universität, 
Dirichlet, zu erhalten. Später, nach seiner Vermäh­
lung, hatte die junge Gattin des Prinzen versucht, 
unter Schellbachs Leitung ihre bereits begonnenen 
physikalischen und mathematischen Studien fortzusetzen, 
bis ihre künstlerische Thätigkeit den Rest von Zeit in 
Anspruch nahm, welche der Hof noch übrig ließ. Im 
Jahre 1857 iuteressirte Schellbach den Prinzen da­
für, daß auf den Unterricht der Mathematik und 
Physik an den oberen Klassen der höheren Schulen 
mehr Werth gelegt werden möchte. Eine Konferenz 
darüber im Kultusministerium verlief aber ergebniß- 
los. Wir erfahren dann, wie sich der Kronprinz im 
Jahre 1872 auf Anregung Schellbachs interessirte 
für den Bau der Sonnenwarte auf dem Tele­
graphenberge bei Potsdam. Der Kronprinz war von 
dem hohen Werth der Mathematik und Naturwissen­
schaften überzeugt. Schon im Jahre 1872 hatte er 
sich auf Anregung Schellbachs für die Gründung eines 
Museums für exakte Wissenschaften interessirt, wie es 
späterhin als physikalisch-technisches Neichsinstitut in 
Charlottenburg errichtet worden ist. Schellbach erhielt 
von dem Kronprinzen eine Abschrift seines Tagebuches 
über die Kämpfe bei Nachod und Köngiggrätz. Daraus 
sind die bekannten Auszüge seiner Zeit veröffentlicht 
worden.

Die Veröffentlichultgen Schellbachs schließen mit 
einem Briefe, welchen der Kronprinz aus Venedig 
ant 2. Oktober 1887 an Schellbach richtete aus An­
laß des Todes von Schellbachs Tochter Charlotte, 
einem Pathenkinde des Kronprinzen. Er war bekannt­
lich schon zu jener Zeit von seinem Halsleiden befallen 
und befand sich nach längerem Aufenthalt in England 
und Toblach auf der Reise nach San Remo in Vene­
dig. In dem Briefe des Kronprinzen an Schellach 
heißt es:

„Sie wissen leider aus eigener Erfahrung, gleich 
mir, nur zu genau, was es heißt, seine Kinder über-

Das reichhaltige Programm begann mit Freiübung 
der beiden Abtheilungen, worauf die Kleinen « 
Springkasten kleine Uebungen machten. Klasse 4 " 
dann zur schrägen Setter und gab ein schönes ZE 
niß von der Muskelkraft, die sich einzelne Mädch^ 
schon erworben haben. Dasselbe war später bet oe 
Schaukelringen deutlich zu sehen, an denen Klasst d 
sich produzirte. Die 2. Abtheilung führte nun eme 
allerliebsten Gesangreigen „Froh, wie die Libell" 
der viel Beifall fand und auch von den Kleinsten m 
der peinlichsten Gewissenhaftigkeit ausgeführt 
Es folgten dann Stabübungen der Schülerinnen 
Klasse 1—3, denen sich ein Gesangreigen: »Blau 
Luft, Blumenduft" anschloß, ausgesührt von dc 
ganzen 1. Abtheilung. Nach einem Rundlauf 
1—4) folgten noch 3 reizende Turnspiele der 2. «v 
theilung: a. Kätzchen und Mäuschen, b. das MückcW 
im Sonnenschein, c. Aufforderung zum Tanz. Au« 
diese drei Spiele fanden lautesten Beifall. Mail 
es auch den Kindern an, mit welchem großen Ver­
gnügen sie die Spiele ausführten.

* (29. Jahresversammlung des preuß«
botanischen Vereins.) Das Programm für die am 
6. und 7. Oktober in Elbing tagende Versammlumi 
ist folgendermaßen festgesetzt: Montag den 6. Dy 
tober, Nachmittags 3 Uhr, bei günstigem Wetter A"^ 
flug nach Vogelfang; Ausgangspunkt: Gasthaus 
Königl. Hof. — An demselben Tage Abends 8 Ul)'- 
Gesellige Zusammenkunft im Gasthof Rauch. Diev^ 
tag den 7. Oktober Vormittags 8| Uhr, im große" 
Saale des Gasthof Rauch. 1) Oeffentliche Sitzung 
Jahresbericht und Bericht über die botanischen Untcm 
suchungen im Sommer 1890. 2) Geschäftliche
Sitzung (nur für Mitglieder): Rechnungslegung, Wcu) 
des Vorstandes und des nächsten Verfammluugsortt-- 
Antrag auf Abänderung des § 5 der Satzungr'" 
dahin, daß von jetzt ab die Jahreseinnahme des Ver- 
eins in erster Linie zu einer eingehenderen wisst"^ 
schaftlichen Durchforschung der Provinz verwendet 
und nur ein etwaiger Ueberschuß zum Stammve^ 
mögen geschlagen werden soll. 3) Um 12 W' 
Frühstückspause, darauf Pflanzenaustausch. 4) U"1 
4 Uhr: Gemeinsames Mittagessen (Gedeck 2 Mk.) < 
Anmeldungen zum Mittagesien werden spätestens W 
zum 1. Oktober an Herrn Apothekenbesitzer Sichert >" 
Elbing erbeten. ,

* sZum Provmzialsängerfest in MeuieU 
Die Dirigentenkonserenz der verschiedenen Vereine des 
preußischen Provinzialsängerbundes ist nunmehr defiw" 
tiv aus Sonnabend den 27. d. M. Abends 6 Uhr ii" 
„Königlichen Hof" zu Königsberg festgesetzt und wird 
daher nicht, wie es früher bestimmt war, hier ftßty 
finden. Auf der Konferenz wird das Programm sßr 
das nächstjährige Provinzialsängerfest zufammengestelU 
werden.

* (Zirkus Kolzer) giebt heute Abend auf all­
seitiges Verlangen noch eine Vorstellung zu ermäßigte" 
Preisen, worauf wir an dieser Stelle noch besonders 
aufmerksam machen. Bei der gestrigen Vorstellung 
waren die Plätze sämmtlich ausverkauft; viele Per- 
fönen mußten an der Kasse umkehren, da sie keine 
Billets mehr erhalten konnten. Zlveifellos wird and) 
heute der Besuch wieder ein sehr zahlreicher sein, da 
die Leistungen der Gesellschaft allgemein als vor­
treffliche anerkannt werden. Die Mittheilung, daß die 
Kahlberger Badekapelle vom Zirkus Kolzer engagiri 
sei, bestätigt sich nicht.

* (Angestelkt.) Die Lehrer Herr Carl Ti">"' 
von der I. Mädchenschule und Herr H. Wilms vo" 
der altstädtischen Knabenschule sind durch Verfügunü 
der Königlichen Regierung in Danzig nunmehr best"’“ 
tiv im hiesigen städtischen Schuldienste angestellt.

* (Wie weit bei drohendem Konkurs) Ve^ 
äußerungen zulässig oder unzulässig sind, hat Rechts 
anwalt Dr. Geck in einer bei Struppe und Winklet 
in Berlin erschienenen Broschüre (Pr. 1 Mk.) unter 
Berücksichtigung der Indikator des Reichsgerichts 
meinverständlich dargestellt.

* (Deichabgaben.) Mit der Einziehung der 
Deichabgaben in unserer Stadt wird jetzt rüstig vor­
gegangen und mehren sich die Uebelstände dieses über 
eine Menge Hausbesitzer so plötzlich hereingebrochene" 
O1H18 in empfindlicher Weise. So hat z. B. der Haus­
besitzer W- in der Wasserstraße im Juli 1880 sei" 
Haus von der hiesigen Handwerkerbank getauft und

Professor E. Encke ganz im Geschmack derjenige" 
König Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luise 
fertig gestellt hat, sollen jetzt, nachdem sie die Bill^ 
gung des Kaisers gesunden haben, in karrarischel" 
Marmor ausgeführt werden. Kaiser Wilhelm rum 
in großer Generalsuniform, die Hände über dem a"! 
ihm ruhenden Reichsschwert gefaltet; das Haupt ttetfl* 
sich ein wenig zur Seite. Die Kaiserin Augusta m 
in ein faltiges Gewand gehüllt, ähnlich jenem der 
Königin Luise. — Von dem Grasen Kleist vom Losi 
werden auch in Potsdam, woselbst er früher "Is 
Lieutenant beim Regiment der Gardes du Korb- 
stand, allerlei tolle Geschichten erzählt, welche be­
weisen, daß Graf Kleist schon vor etwa vier Jahre" 
ein sehr zu Extravaganzen neigender Mann war.
hat er eines Tages in Potsdam einem feiner Vorg^ 
setzten eine regelrechte Katzenmusik bringen lassen, u"" 
zwar durch eine Anzahl Leierkastenmänner. Dieselbe"' 
etwa zehn an der Zahl, mußten vor der Wohnu"n 
des Betreffenden Aufstellung nehmen und auf ein 9e. 
gebenes Zeichen jeder ein besonderes Stück zu spiele" 
anfangen, wodurch natürlich etit Konzert entstwi"' 
welches Steine erweichen und Menschen rasend maap1 
konnte. Wenn Graf Kleist seine gute Laune hau,' 
dann hatten es die ihm Unterstehenden gut. 
traktirte sie dann mit allerlei Getränken, und 
gleich in derartigen Quantitäten, daß, nach dem „der , 
Börsen-Courier", mitunter die ganze Eskadron 1 
äußerst animirter Stimmung zum Dienst kam. f

* Potsdam, 23. Sept. Der Kommandeur P 
hiesigen Unterosfizierschule, v. Normann, ä la sw 
des 1. Garde-Regiments, tödtete sich heute früh . 
Uhr durch das Oeffnen der Pulsadern und gletd)5etl y 
genommenes Gift.

* Der Wandersport steht in Rußland in v?
ster Blüthe. Dauerritte, Dauerfahrten, Dauermari 
sind in der Mode. Der „Spaziergang nach Syracu^ 
ist längst überholt und jetzt hat gar, wie ein 
burger Blatt meldet, ein Offizier des ReservebatalUo ■ - 
in Wladiwostock am Amur nach eingeholtem lin 
seine Garnison verlassen, um zu Fuß nach Peters-o» 
zu gehen, eine Entfernung von mehr als 1 
deutschen Meilen. Glück aus den Weg;! ja

* Rom, 23. Sept. Ein Telegramm der .
Stefani aus Massauah besagt, die Cholera-^^ 
demie dauere, wenn auch in nicht heftigem.-" 
fort; es seien auch unter den Truppen einige Cyo» 
fälle vorgekommen. fnrp^

* Ein Gemeiner im berittenen Capschutz^ 
in Capstadt versuchte jüngst, sich mit einem
zu erschießen. Es gelang ihm indeß nur, M,jlt 
Kinnbacken zu zerschmettern. Nachdem er 9



fit

sein. Preis 85 Pf.; in allen Apotheken.

Weifte Seidenstoffe von 95 Pfge. 
bis 18,20 p. Met. — glatt, gestreift nnd ge­
mustert (co. 150 verschied. Qual.) Vers, roben- 
und stückweise pvrtv- und zollfrei das Fabrik- 
Depüt G. Henneberg (K. n. K. Hoflief.) 
Zürich. Muster umgehend. Briefe kosten 
20 Pf. Porto.

Aus dem Gerichtssaal.
* Wien, 23. Sept. Heute hat der Beleidigungs­

prozeß des früheren Präsidenten der Stadtbahn, Feld­
zugmeister Scudier, gegen das „Vaterland" begonnen. 
Für die Verhandlungen sind 2 Tage in Aussicht ge­
nommen. Das klerikale Wiener „Vaterland" hatte 
vor etwa drei Monaten einen Artikel gebracht, in 
welchen, der ehemalige Feldzugmeister Scudier mittel­
bar der Bestechlichkeit beschuldigt wurde, deren er sich 
bei der Neuvergebung von Herkulesbad schuldig gemacht 
haben sollte. Scudier holte sich vom Kriegsminister 
nach voraufgegangener Berathung eines militärischen 
Ehrenraths ein Ehrenleumundszcugniß und leitete 
darauf gegen das „Vaterland" die Klage wegen Ver­
leumdung ein.

Arbeiterbewegung.
* Troppau, 23. Sept. In drei Kohlengruben 

bei Dombrau ist ein Streik ausgebrochen. 2000 Ar­
beiter haben die Einfahrt verweigert und ziehen längs 
der Montanbuhn nach Ostrau. Ruhestörungen sind 
bis jetzt nicht vorgekommen. Militär ist nach dem 
Kohlenrevier abbevrdert.

* Calais, 23. Sept. Gegen 3000 Tüllarbeiter 
beschlossen, die Anträge des Vermittlungs-Komitees 
abzulehnen. Delegirte der Trades unions von Not­
tingham wohnten der Versammlung bei und ver­
sprachen den Streikenden die moralische und pekuniäre 
Hilfe aller englischen Arbeitersyndikate. Der all­
gemeine Ausstand dauert fort.

* London, 23. Sept. „Reuter's Bureau" meldet 
aus Sydney: Die vereinigten Dampfschiffs-Rheder 
schloffen nach einer hier abgehaltenen Konferenz mit 
den Marine-Ingenieuren einen dreijährigen Kontrakt 
zu erhöhten Lohnsätzen, wodurch sich die Ingenieure 
verpflichteten, sich unter keinen Umständen einem 
Ausstande anzuschließen.

Glbinger Starrdes-Amt.
Vom 24. September 1890.
Geburten: Arbeiter Wilhelm Gehr- 

nmnn T.
Aufgebote: Hausdiener Johann 

Kowalskt-Elb. mit Wilhelmine Schirr- 
macher-Elb.

Sterbcfulle: Schnhmachermeister 
Rudolf Hennig T. 68// I. — Werk­
meisterfrau Auguste Schnell, geb. Wendt, 
23 I. — Schuhmacherfrau Hermann 
Kadei T. 8^ I.

Httndels-Machvrchteu. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Königsberg, 24. Sept. ()ßon Portatius und 

Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und SpirituS-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/d excl. Faß.
Tendenz: Still.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt............................ 62,00 * Brief.
Loco nicht contingentirt .... 42,00 „ „
September nicht contingentirt . . 41,25 „ „

24-19.-
192,—
194,20

173.70
165.70
23,50
64,90
59,20
42,40

Telegramme.
Berlin, 24. Sept. Die „Norddeutsche 

Allgemeine Leitung" bestätigt die Meldung 
der „Kreuzzertung" über den Wechsel des 
Kriegsministeriums im nächsten Monat nach 
den Andeutungen betheiligter Stellen des 
Ressorts.

Bremen, 23. Sept. Die Sektion für Küsten- 
und Hochseefischerei des deutschen Fischereivereins hielt 
heute im Konventsaale der Börse eine Versammlung 
ab. Dieselbe richtete ein Danktelegramm an Se. 
Majestät den Kaiser für die im Interesse der Hoch­
seefischerei -so werthvolle Wiedergewinnung der Insel 
Helgoland. Für Morgen ist eine Fahrt nach Helgo­
land projektirt.

Magdeburg, 23. Sept. Bei dem zweiten Theil 
der heutigen Schießversuche wurde mit 5,7 Zentimeter 
und 7,5 Zentimeter Schnellfeuerkanone, mit 8,2 Zenti­
meter Bronze-Kanone und 12 Zentimeter Schnell­
feuer-Haubitze gegen feldmäßige Ziele geschossen. Bei 
der Besichtigung wurden die Resultate sehr befriedigend 
befunden.

Stuttgart, 23. Sept. Die vierte Generalver­
sammlung des evangelischen Bundes, zu welcher weit 
über 1000 Mitglieder angemeldet sind, wurde heute 
Nachmittag durch einen Festgottesdienst in der Stifts­
kirche eingeleitet, bei dem Professor Haupt (Halle a. 
d. S.) die Predigt hielt. Von auswärtigen Mit­
gliedern sind zch» nennen: Konsistorialrath Leuschner, 
Geheimrath v. Reichenau (Wiesbaden), Landtags­
abgeordneter Weigel (Nürnberg), Professor Beyschlag 
(Halle a. d. S.), Professor Benrath (Königsberg i. Pr.), 
Hofprediger Rogge (Potsdam), Professor Notvack 
(Straßburg), Professor Nippold und Kirchenrath 
Lipsius (Jena).

Köln, 23. Sept. Der „Köln. Volkszeitung" zu 
Folge ist nach Angabe des Cokessyndikats die Ge- 
jammtproduktion des 4. Quartals 1890 vergeben, 
namentlich sind große Abschlüsse mit Spanien erfolgt.

Bern, 23. Sept. Auf Wunsch des Kommissar 
Künzli werden die Jnfanteriebataillone 9tr. 40 und 
Nr. 42 am 4. Oktober von Bern und Luzern nach 
Tessin entsendet werben nnd zwar Bataillon 9^r. 40 
nach Mendrisio und Bataillon 9ir. 42 nach Beüin- 
zona. Am Abend des 4. Oktober werben demnach 
4 Bataillone Infanterie und 1 Dragonerregiment im 
Tessin stehen. — Die Berathung der Tessiner Ange­
legenheit ist im Nationalrath auf nächsten Freitag an­
gesetzt worden.

Paris, 23. Seat. Die Opfer der jüngsten 
Ueberschwemmnngen am Senegal werden auf 3000 
geschätzt. Die Eingeborenen von Kayes und der Um­
gegend sind aller Lebensmittel entblößt, die Situation 
am Senegal ist sehr kritisch. — Der Kriegsminister 
Freycinet reist nach einem am Donnerstag stattfinden- 
den Allnisterrathe behufs Inspektion nach den De­
partements Alpes Maritimes, Basses-AlpeS und Hautes- 
Alpes.

Nancy, 23. Sept. Unter der Garnison von 
St. Nicolas ist eine Typhus-Epidemie ausgebrochen.

St. Etienne, 23. Sept. Eine Versammlung von 
Delegirten der Bergleute fordert von der Gesellschaft 
von Firminy eine Erhöhung des Tageslohnes um 
einen Franc und gewisse Unterstützungen im Er- 
krankungsfalle, widrigenfalls dieselben am 25. d. M. 
den Ausstand beginnen wollen.

Avignon, 23. Sept. Die Ueberschivemmnngen 
dauern fort und richten großen Schaden an. Der 
Ardcchefluß erreichte 17 Meter; mehrere Menschen 
haben bei den Verheerungen das Leben eingebüßt.

Florenz, 23. Sept.' Auf der kürzlich eröffneten 
elektrischen Trambahn von hier nach Fiesvle hat ein 
Unfall statkgefunden, wobei 6 Personen gelobtet und 
12 verwundet sein sollen.

Zanzibar, 23. Sept. Der deutsche Reichsange­
hörige Künzel, der mit 8 Deutschen kürzlich in Lamu 
gelandet war, gerieth am 15. d. Mts. in der Stadt 
Witn mit Einwohnern in Streit; hierbei wurden 
Künzel und 7 seiner Gefährten getödtet, einer der­
selben entkam. Eine Untersuchung ist angeordnet.

FAY’n

Manntnlichung.
Auf Grund der §§ 2 und 3 des 

Gesetzes vom 30. Juni 1834 und der 
Verfügung der Königlichen Rcgicrling 
in Danzig vvm 12. Juni 1873 wird 
hiermit angeordnet, daß, Falls durch 
Vertrag Anderes nichts bestimmt ist, 
mit dem nächsten Umzüge hier am 
1. Oktober d. I. zu beginnen und 
derselbe am 3. desselben Monats zu 
beendigen ist. Zu räumen sind:
a. kleine Wohnungen (aus einem Zimmer 

bestehend) am 1. Oktober d. I.,
b. Mittelwohnungen (aus zwei bis drei 

Zimmern bestehend) bis zum 2. Ok­
tober d. I. Abends,

c. größere Wohnungen bis zum 3. Ok­
tober d. I. Abends.
Mit der Räumung sämmtlicher Woh­

nungen ist am 1. Oktober d. I. Mor­
gens zu beginnen und mit derselben bis 
zu ihrer Beendigung ohne Unterbrechung 
fortzufahren.

Das Gesinde muß nach § 42 der 
Gesinde-Ordnung vom 8. November 1810 
stiit 2. Oktober d. I. zuziehen.

Elbing, 19. September 1890.

Die Polizeiverwaltung.
gez. Elditt.

Bö rie; Ruhig. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westprenßische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterretchische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
6pCt. Rumänicr.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

seliges Gesicht, wenn bei gleichen Einnahmen der 
Ausgabeetat wächst. Das giebt unrettbar ein Defizit 
und dieses erst nicht aufkommen zu lassen, macht's 
Ihr Eheherrn wie der Finanzminister und erhöht die 
Steuerbeträge. Es muß doch einmal sein und darum 
thut es bei Zeiten!

* (Die Postdierrststundenj für den Verkehr mit 
dem Publikum beginnen bei dem hiesigen Postamte 
während des Winter-Halbjahrs vom 1. Oktober ob 
um 8 Uhr morgens, statt um 7 Uhr während des 
Sommer-Halbjahres. Der Telegraphendienst dagegen 
findet Sommer und Winter imunterbrochen Tag und 
Nacht statt.

* fGrundstücksverkäufe.) Das früher dem vor
einiger Zeit vorstorbenen Fräulein Abramowski am 
inneren Mühlendamm Nr. 3 gehörige Grundstück, 
welches eine größere Front an dieser Straße bildet 
und wozu ein recht großes Gartenterrain gehört, ist 
von den Erben an den Bauunternehmer Differt für 
18,000 Mark verkauft und wird der Käufer, wie 
wir hören, mehrere größere Wohngebäude auf diesem 
Platz errichten, wodurch der innere Mühlendamm auf 
dieser Seite wieder eine nicht unwesentliche Ver­
schönerung erhalten dürfte. ,

* (Warnung.) Schon wieder ist ein Dienst­
mädchen, diesmal in Königsberg, welches Petroleum 
auf das Holz goß, da das letztere nicht brennen wollte, 
verunglückt. Das Unausbleibliche geschah — im selben 
Augenblicke stand das ganze Holz in vollen Flammen, 
eine mächtige Feuergarbe schlug aus dem Ofenloche 
heraus und entzündete auch das in der Kanne befind­
liche Petroleum. Mit einem Knall explodirte das Ge­
fäß und das brennende Petroleum überströmte den 
ganzen Körper des Mädchens. Die Unglückliche hat, 
wie sich bei der ärztlichen Untersuchung ergab, wahr­
haft furchtbare Brandwunden im Gesicht, an der 
Brust bis zum Unterleibe, an den Händen und Armen 
erlitten; das Gesicht ist bis zur völligen Unkenntlichkeit 
mit Brandwunden bedeckt. Die Verletzungen sind in­
dessen so schwer, daß die Hoffnung auf Erhaltung des 
Lebens so gut wie gänzlich ausgeschlossen ist. ,

* (Ein gröfteres Schadenfeuer) wüthete in der 
Nacht zu heute in Neuhaide und vernichtete ein dorti­
ges Gasthaus, sowie einige Scheunen. Nähere Details 
stehen noch aus.

* fMaulkorbdiebe.j Eine neue Speciev von 
Dieben macht augenblicklich unsere Straßen unsicher — 
es sind dies Jungen, welche den Hunden, die sich 
anfassen lassen, die Maulkörbe abnehmen, die,e also 
stehlen. Was die Bengel mit den Maulkörben an­
fangen, ist bis jetzt noch nicht erwiesen So viel aber 
stellt fest, daß dieselben Abnehmer, also Käufer haben 
müssen, denn die Klage über verschwundene Maul­
körbe ist allgemein.

* (Gestohlen.) Von dem verschlossenen Hofe 
eines Speichergrundstücks der Langen Bahnstraße 
wurde am Sonntag Nachmittag 4 Hühner und zwei 
Gänse gestohlen. Als Diebe wurden heute 4 jungen 
ermittelt, von welchen der eine Bengel, besten Eltern 
in der Leichnahmstraße wohnen, heute früh dabei 
adgefaßt wurde, als er zum Zwecke eines ferneren 
Diebstahls die Hofthür mittels eines Nachschlustels 
zu öffnen versuchte. — Ferner wurde gestern früh 
einer in der Allst. Grünstraße wohnhafteii Klempner­
gesellenfrau vor ihren Augen von einem bereits vor­
bestraften Menschen ein Vorhängeschloß von einem 
Stallgebäude gestohlen. Als die Frau ihr Eigenthum 
zurückverlangte, bedrohte sie der Kerl obenein. Es 
gelang der Bestohleuen jedoch Nachmittag den diebischen 
Menschen auf dem Alten Markt ausfindig zu machen 
und veranlaßte sie dann deffen Verhaftung. Das 
gestohlene Schloß wurde noch bei ihm vorgefunden. 

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Der General-Intendant der königlichen Schau- 

spiele, Graf v. Hochberg, ist von Rohnstock nach 
d^He?rÄattowski vorn königl. Schauspielhause 

hat für die Zeit seines Urlaubs in die er Spielzeit, 
der „Tgl. Rdsch." zufolge, mit Direktor Umberg einen 
Gastspielvertrag für das deutsche Theater in N

Zun^Fa^Lindau ist soeben in dem antiseWschen 

Verlage von Georg Höppner in Berlin eme Broschüre 
erschienen, die schon durch ihren Titel: „Paul Lindau^ 

Produkten-Vörse.
Cours vom......................
Weiz. n Sept.-Okt. . . 

April-Mai . .
Roggen matt.

Sept.-Okt. . .
April-Mai . .

Petroleum loco . . .
Rüböl Sept.-Okt. . .

April-Mai . . .
Spiritus 70er September

s wegen -in- ganze Flucht von Zimmern zur B-r- 
füaJuna steht, und was meinst Du, daß er that? Du 
täuschest Dich, wenn Du glaubst, er hätte seine Ein- 
quartierung in irgend einer Wirthschust unt°rg-br°cht, 
das hätte ja Unkosten verursacht; nein: er ließ seiner 
Mannschaft den Untersuchungsarrest als Quartier^ an­
weisen, ivelche denselben, wenn au ch mit saurer Miene 
thatsächlich bezog. So geschehen nn Monat Scp, 

tCm*eVrSau, 25. Sept. Auf der gestrigen Pürsch- 

fahrt in den Wehrauer Forsten bei Klitschdorf hat, 
wie die „Schles. Ztg." meldet, Se. Maiesiat de 
Kaiser einen Zweiundzwanzigender, einen Sechvzeyw 
enber einen Vierzchnender, zwei Zehnender, einen g - 
ringen Hirsch sowie zwei Damhirsche znr Strecke ge-

* ®ie Helgoländer Briefmarken haben bereits 
eine recht erhebliche Preissteigerung erfahren. Am 
teuersten sind zur Zeit die Postkarten "^«1879 
emittirt worden sind und die seiner Zeit dadurch her 
gestellt wurden, daß man die 5-Pfennig-Karten dc 
Emission 1875-76 mit neuer Werthbezeichimng, 
11 Vence gleich 10 Pfennigen, bedruclle. ^ie!c 
Kur.-., -°si°u mit llmruudung 12 Mk °hn° Um- 
randung, also in der ursprünglichen 75er Emission
6 Mk. pro Stück. Mit 8 Mk. läßt man sich letzt 
die 8 Schilling-Marken bezahlen, die seit 1879 eigent­
lich nur für Sammelzwecke emittirt worden t|i-
7 Mk. 50 Pf. gilt die mit schwarzem Aufdruck ver­
sehene 20 Pfennig-Marke der 79er Emission, ^m 
übrigen schwankt der Preis der Marken, Kouver s 
und Karten zwischen 15 Pf. und 1,75 Mk. Nu 
sogenannte Neudrucke sind etwas billiger. Die alte 
Stempel der helgoländer Marken find nämlich an 
eine Hamburger Firma verkauft worden welche noch 
ieüt luftig drauf losdruckt und den Markt fortgesetzt 
L W Ldruck-u überschwemmt. Nur °u der 

Gurnmirung vermag der gewiegte Keiiiwr die „O g 
nale" von diesen Neudrucken zu unterscheiden.

* Ratzeburg, 23. Sept. Im Hundebusch an 
ein Pistolenduell zwischen zwei Jagerolfizicren >- 
Reservelieutenant S- besam einen schweren An Ich l

* Aus Freiburg (Schlesien) meldet man d
„Volkszeitung", daß dort die Genickstarreansbe- 
brochen ist. Es sind bereits mehrere Todesfälle eu - 
getreten. -

* Leichenverbrennung in Hamburg. Z» ocr 
Nähe des Zentral-Friedhofes in Ohlsdorf hat der 
Hamburger Verein für Leichenverbrennilng ein Areal 
von 80,000 Quadrat-Fuß angekauft, um auf demselben 
die Gebäude zur Leichenverbrennung zu errichten.

Mußte setzt rund 218 Mk. rückständige Deichlasten er­
legen. Bon diesem Betrage entfallen nun die Lasten 
von 1874 bis 1880 auf den Vorbesitzer, also die 
Handwerkerbank. Diese weigert sich aber den be- 
Ueffenden Betrag zu vergüten, daß sie nur drei 
-Uionate das Grundstück besessen und es s. Z. sub hasta 
erworben hat. Herr W. wird sich daher zu einer 
Privatklage entschließen müssen, deren Ergebniß von 
vielen mit Spannung erwartet wird. Eigenthümlich 
u es, daß mit den Deichlasten noch gleichzeitig nicht un- 

vedeutende Stauabgaben eingezogen werden, eine neueAb- 
ßstbe, von welcher bisher nichts bekannt war und welche dazu 

soll, schadhaft gewordene Deiche in den Sani)» 
li* tcn herzustellen. Im Interesse sämmt- 
s." Interessenten wäre es, wenn die zuständige Be- 

l>eu in Fällen' wie der vorerwähnte, ein- 
sjl^lagenden Modus Aufklärung geben möchte, da 
könnt ch Kosten und Prozesse erspart werden 

„ * Einjährig - Freiwilligen - Prüfung.) Die 
f tte£ dem Vorsitz des Herrn Regierungsrath Meyer 
r E'wete Einjährig-Freiwilligen-Prüfung zu Danzig 
2at^ ein nur wenig befriedigendes Ergebniß, da von 
^^kominanden nur 2, Bruno Bonus und Max 
^chußler, die Prüfung bestanden.

* ^Der höhere Etat s Seit einiger Zeit sieht 
an auf der Stirne unserer Hausfrauen ein eigen- 

>,LlLmv^e§ Fältchen. Es ist ein Fältchen der Sorge 
bes Unmuths über — nun über das Wirthschafts- 

S' oas seit einiger Zeit durchaus nicht mehr reichen 
h} f Richt die höheren Fleischpreise sind es, welche 
kihlk!» ^Rangel an einer richtigen Bilance des Wirth- 
^'lsgeldes herbeigeführt, denn jene Preise sind eine 
hp, Q^e' deren Unerbittlichkeit gegenüber selbst die 
toS'ö?eltfte Hausfrau sich jetzt gefügt hat. Die 

umbe des Unmuths sind eben nach anderer Rich- 
,9 öu suchen. Sie liegen einfach in der „Saison", 

h öet Saison der wachsenden Dunkelheit, der fühl- 
keic Ödenden Kühle und der beginnenden Gesellig- 
n ; Mehr Licht, mehr Feuerung, wärmere Kleidung, 
raJf .^veisi und Trank für die Angehörigen. Der 
u ?1 )si gewachsen, weil die Beleuchtung eine längere 
d. .^/"^nsivere geworden ist. Das Licht ist einer der 
du, i i Punkte, aber noch nicht der dunkelste in dem 
änhn * Veränderung der Zeitverhältnisse ver- 

Etat. Die kühlere Witterung erfordert ihre 
dik Wende Maßnahmen. Da sind die Großen und 

c «leinen mit wärmeren Umhüllungen zu versehen, 
5toat in des Wortes vollster Bedeutung von 

d äu Fuß. Der Hut muß nicht minder anders, 
und^' wärmer gestaltet sein, wie der Strumpf, 
die erfordert es schon besonderen Aufwand,
und au§ dem vorigen Jahre herübergeretteten 
wiedp *1°^ für gut befundenen Umhüllungen 
bieten Stand zu bringen, so wird die Lage der 
berS um vieles schwieriger, wenn es sich 
und daß das Vorjährige mit bestem Willen 
befiel1 Aufgebot allen Scharfsinns nicht mehr ver- 
treten"h^^^g ist und also an seiner Stelle Neues zu 

t1:. Derartige Entdeckungen sind oft ein harter 
ihren, 8 die wackere Gattin und Mutter. Von
beftypu ^irthschaftsgelde solche Neuanschaffungen zu 
Den« ist selbst ihrem Finanzgenie unmöglich. 
Jed? sie ein solches ist, steht bei jeder Frau fest, 
wie r.otau ist davon überzeugt, daß so
man 'te keine andere sich einzurichten ver-
ba» und nur der Mann, dieser undank-
sicb n lDiCt es nicht glauben. Und an diesen muß sie 
der Su utn Zuschuß wenden, wodurch, wie sie weiß, 
flenie Qt{e, uufis Neue seine Zweifel an dem Finauz- 
iomtnenClner Frau bestätigt glaubt. Zu alledem 
des QpfPmlln uoch die Ausgaben, welche der Beginn 
sind §V?iUtchen Lebens im Gefolge hat. Zwar 
sind nur : i^t noch keine größeren Festlichkeiten, es 
der Zwanglose, freundschaftliche Besuche, die
desbalh dem Nachbar macht. Doch darf man ihn 
gehört N?" leeren Tisch setzen? Unmöglich! E» 
Tafel s Obst, oft auch ein leichtes Abendbrot auf die 
plökli^ b ursprünglich nur für die Gäste gedeckt, 
hoch „j "nch den Einheimischen sich aufgethan hat, die 
West p& S tüchtig mithalten. Und das alles geht, 
das geräuschlos, so inoffiziell vollzieht, aus
Kein Z Hausfrau und ihres Wirthschaftsgeldes, 
blickt daher, wenn die erstere ernst darein-
^^^^^dochsAb^inNua^inistei^eir^rüb^

botQpc;/h Murde er dem Obersten seines Regiments 
Dieser meinte, ein Soldat, der nicht ein- 

hiQ(§ selbst erschießen könne, würde sicherlich nie- 
derurih»',! ^ude fein, einen Feind zu erschießen. Er 
lüöcb?n J je daher den schlechten Schützen zu sechs-

* justier Uebung im Nevolverschießen.
Cutter at’evli^e Käsestengel. 120 Gramm frische 
Und n.iuhrt man zu Sahne, bann fügt man nach 
käse i An >?zu: 240 Gramm fein geriebenen Parmesali- 
salls ; 0 Gramm Schweizer- oder Chesterkäse, eben- 
zwei IZngerieben, 240 Gramm Kaiserauszugsmehl, 
schwer rke Prisen Cayennepfeffer, Salz nach Ge- 
8ut ? L ^d drei Eßlöffel Wasser. Ist die Masse 
Atebl h -^«rbeitet, so nimmt man sie auf ein mit 
dünn OAtäubtes Brett, und rollt sie entweder nicht zu 
^liebin -o..ro°na$ man sie in schmale Streifen von 
dülwt> m ^ünge schneidet, oder man rollt sie in kleine 
Ei hpj-, .^beln, ebenfalls von beliebiger Länge. Mit 
chen auf ein Blech gelegt, werben die Stück-

* ^.N'aßiger Hitze gebacken.
sich sangesbrüderliche Episode spielte
Vawik, c Sonnabend Abend auf dem Böhmischen 
äuge in Dresden ab. An die mit dem Schnell- 
Tew)! ?? Berlin stattfinbenbe Abreise des berühmten 
ou§ M'en Emil Götzes knüpfte sich nämlich eine uber- 
Eiv . gliche Huldigung des warmherzigen Sängers, 
tafel n i besetztes Quartett der Dresdener Lleder- 
Freun^d dem berühmten Gaste, den vielfach innige 
^vuvPp'Knftsbande an den Verein ketten, bis zum 
"Das s,.s Geleite. Als der Liedertafel-Abschiedsgrup: 
Niej,, Q^den bringt groß' Freud'............. leb' wohl,

n)atz, leb' wohl!" verklungen war, intonirte 
^ivhnl" Koupeefenster mit kräftiger Stimme Mcn- 
. 'st owur »Wem Gott will rechte Gunst erweisen", 
c stexp ^r Begeisterung nahmen die Liedertäfler die 
, Nges Ausführung dieses ewig frischen Abschieds- 
vnit f.uus, dessen'Schlußvers unter Götzes Führung 
Das Zsm H) sich zu höchster Wirkung steigerte, 
hatw Sauf dem Perron anwesende Publikum 

aß Ukn die Sängergruppe dicht geschaart und 
MigeKoupeefenstern des Zuges lauschten die zn- 
Szene ^ugen der überaus lerzlichen und feierlichen 

ber Ehn!' ?iem sparsamen Patrioten ^berichtet 
»lachte.harter „Beobachter" folgende ergötzliche Ge- 
, nde dw" s-Ojunit da irgendwo im schönen Schwaben- 
Nit gQn lebe Einquartierung — die sonst am Platze 
ih«rb wenigen Ausnahmen sehr gut ausgenommen 
iurch einem höheren Beamten, bekannt soivohl 

^°stesfurcht und seinen glühenden Pa- 
U'uhnltche '«^uls auch durch seine, weit über das ge- 

gespickte Geldkatze, dem von Staats- 

Danzig, den 23 September
Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. —,— A hellbunt inländisch 183- 184 JL, 
hochbunt inländisch 185—190 X Termin Sept.-Okt!26pfb 
zum Transit 149,00 Jt, per April - Mai lStipfb. zum 
Transit 150„50 JK

Roggen: Unver. Inland. 160—172 JL. russisch und 
polnisch zum Transit 110—111 per Sept.-Okt. 120pfb. 
zum Transit 112,50 Jt., per April-Mai 12i pfb. zum Tran­
sit 111,50

Gerste: Inländisch — X
Rübsen: Inländisch —
Hafer: Inländisch — 
Erbsen: Inländisch — Jfc

Zutkerbericht.
Magdeburg, 23. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCk. 

Rendement 18,00. Kornzucker e;kl. 88 pCt Rendement 
17,00. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,70. — 
Stetig. — Gemahlene Raffinade mit Faß — 
Melis I mit Faß 27,25 Ruhig.

Spiritusmarkt.
Stettin, 23. Sept. Loco ohne Faß mit 50 Konsum­

steuer 60,60 loco mit 70 Jt Konsumsteuer 40,80 JL. pro 
September-Oktober 39,30, pro November-Dezember 36,60, 
pro April-Mai 37,30.

Danzig, 23. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loro 
kontingentirt 62,00 Br., pro Sept. kontingsntirt —Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 54,00 Gd., pro 
November-Mai kontingentirt 54,50 Gd., loco nicht kon­
tingentirt 42,00 Br., pro Sept. nicht kontingentirt - Gd, 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 34,50 Gd., pro 
November-Mai nicht kontingentirt 35,00 Gd.

Die täuschend ähnliche Verpackung der Nach­
ahmung von FAYS ächten Dodener 
Mineral - Pastillen erfordert Aufmerksamkest 
beim Einkäufe. Die Schachteln der ächten 
Pastillen müssen mit einer Verschlußmarke, das 
Facsimile l*h. MBerin. Fay tragend, versehen

Glück und Ende oder Fort mußt Du, Deine Uhr ist | Berlin, 24. September, 2 Uhr 25 Min. 
abgelaufcn", fuubgiebt, daß sie lediglich auf die............
Skandalsucht spekulirt. Das Machwerk ist ganz 
werthlos.

173,70
166,20
23.50
64,90
59,20
42,40

Kömgsderger Produktenbörse.
22. 

Sept. 
R.-M.

23. 
Sept. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch« . . . 
Rübsen.................................

187.50 1 187,50
161.50 | 162,00 
180,00 132,00
134,00 i 134,00 
144,00 1 143,00

unverändert 
fest.

do. 
ruhig, 
sehr flau
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Stroh WO7V73D.
\ , (für auswärts 10 Pf. mehr für Portw

zum

Willgkr;*: : .
Ferien bis zum 13. resp. 

14. Oktober er.
Theodor Carstenn.

..... ..................................... .... ..

Die amtliche Ziehungsliste Ser 
Uarienöurger Kseri>elstterie 

ist ä 25 Pf. zu haben und liegt zur 
Einsicht aus in der

Expedition dieser Zeitung.^

Westen, Cravates, Shlipse.
Oberhemden. Kragen. Manschetten.

Tricotagen. Regenschirme.

Breite Engl. Tüllgardinen,
ie an bis zu den elegantesten.

eröffnet habe.

Um geneigtes Wohlwollen bittend, werde ich stets bemüht sein, dasselbe durch die 

reellste Handlungsweise zu verdienen.

Elbing, den 25. September 1890.

William Vollzxxeis-bear

errichtet und mit heutigem Tage am

Friedrich-Wilhelm-Platz Nr. 16,
Eingang Mühlendamm,

9- Gardinen
abgepaßt und vom Stück empfiehlt in großer Auswahl und ganz 

neuen hochfeinen Mustern.

Breite Engl. 
AM Mtr. von 25 Pf. 
S ClUsklne adgkpaßtk Fenster und Reste 

gebe ich sehr billig ab.

Robert üoltin.

Don Pmßeldeeren, 
erhalte heute die letzte Sendung in dieser 
Saison und gebe 2 Liter für 60 Pf-, 
pro Kilo 50 Pf. ab.

Otto Schicht
DnM-IeMM.

Donnerstag, den 25. Septbr. er.:

Garten Concert.
Anfang 5 Uhr.

Der Borstauv.
NB. Abschluß des Concerts im Saal.

Dr. Spranger’sche
Heilsalbe

benimmt Hitz- und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil­
des Fleisch, zieht jedes Geschwür ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
tn kürzester Zeit böse Brust, Kar­
bunkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Flechten, 
Brandwunden re. Bei Husten, 
Stickhusten tritt sofort Linderung 
ein.' Zu haben in allen Apotheken 
ä Schachtel 50 Pf.

prima Qualität
empfiehlt ab Kahn billigst

J. Frühstück.

Circus Kolzer.
Heute, Mittwoch,

Abends 8 Uhr:

Letzte Vorslellw.
Ermäßigte Preise.

Die Direktion.

BterlUI «Sonntag, 28. Sept. er.
Dutzendbillets zu haben täglich 

von 11—1 Vormittags und von 4—5 
Nachmittags; Vormerkungen auf be­
stimmte Plätze nur an der Theaterkasse.

E. M. Mauthner, 
Director des Berliner Schauspiel- 

Ensemble.

fertig zum Braten hergerichtet, mit 50 
Pfennig Aufschlag pro Stück.

Gustav Hermann Preuss

KcküNNtNlllchllNg.
Im Hause Heil. Geiststraße Nr. 5, 

dem Leibrentenstift gehörig, werden am 

Freitag, den 26. d. Mts./ 
Vorm. 10 Uhr, 

mehrere Doppel- und andere Fenster, 
Fensterladen, Thüren, eine Cement­
treppe, ein großer kupferner Kessel, 
sowie altes Bauholz öffentlich meist­
bietend gegen sofortige Bezahlung ver­
kauft werden.

Elbing, den 24. September 1890.
Die Verwaltungsdeputation.

gez. Danehl.

Gewerbehaus.
Donnerstag, den 25. September er.: 

MM" zweiter "ME

Lieder-Abend 
(neues Programm) 

gegeben vom Cornet a Piston-Virtuosen, 
königl. Musikmeister im Jnf.-Regiment 

von Boyen (5. Ostpr.) Nr. 41

Adolph Poggendorf.
(Septett-Begleitung.)

Anfang 8 Uhr. Entroe ä Person 
60 Pf., Kinder 30 Pf.

Familienbillets, 3 Stück für 1 M., 
einzeln 50 Pf., im Vorverkauf in den 
Conditoreien der Herren Maurizio & Co. 
und Thiem.

sind zu haben in der

Exped. der „Altpr. Stjj

Ein gut möblirtes Zinnick
W-tWJWkV HUfVIl tut, **

Otto SchichtJ 8 8 Reust. Wallstratze

jWWWM Niederlage ■■■■
der

Wein-Groß-lsandlung
von

Muiidl & Co., Berlin,
gegründet 1810,

bei

William Tonmeister
zu Original-Preisen.

Dem geehrten Publikum der Stadt Elbing und Umgegend beehre ich mich die 

ergebenste Anzeige zu machen, daß ich auf hiesigem Platze unter der Firma

William Vollmeister
eine

Fohl & Koblenz BfacMgr.
Grosses Lager in

Hosen-, Aiizu- mi Paletot-Stoffeii
Sämmtliche Neuheiten

sind eingetroffen.

-sM er-bigu».g uach Kaass. <«-

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. HL Dr. Bisßnz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.

incl. Frankatur.

kauft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chauffce 5.

Feinste Hall. Heringe,
„Pure Milchner" trafen ein.

38. Fischerstraße 38 
kommt in den nächsten Tagen ein 

grnßks Kerlmer jSnmniC" ‘
Ausverkauf. =

GeWrimkk
(ein- und zweithürig) 

W* bewährter 
Construction, 

unübertroffene Sicherheit gegen 
Einbruch und Feuer, 

empfiehlt g^T* in großer Auswahl

F. Hoffmann, Geldslhrnnk-Fabnbnnt, 
Elbing, am Getreidemarkt.

Englische

Uyftnhlen

4

Kon Kremen «ach Elbing 
adet S. 8. „Pinus“, Capt. C. Sieg, 

zwischen dem 10, und 15. Oktbr. er.
Expedition in Bremen bei Herrn 

II. Stadtlander. Güter-Anmeldungen 
rechtzeitig erbeten.

D. Wieler, Elbing.

11
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